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Berlin, den 9. September. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Großherzoglich Sächſiſchen Staats ⸗Miniſter 
von Wat dorff den Rothen Adler⸗Orden erster Klaſſe; dem Appel⸗ 
lationsgerichts⸗Rath Moritz Bachmann zu Paderborn den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kaiſerlich Oeſterrei⸗ 
chiſchen Major Poſſelt des 3. Huſaren Regiments, dem Großher⸗ 
zoglich Sächſiſchen Geheimen Hofrath und Leibarzt, Dr. Huſchke, 
dem Ober⸗Medizinal⸗Rath und Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs von 
Griechenland, Dr. Bernard Röſer, den Rothen Adler-Orden drit⸗ 
ter Klaſſe; fo wie dem Großherzoglich Sächſiſchen Leib⸗ Chirurgus 
Weilinger den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Dem Konrektor am Gymnaſium zu Sorau, Erdmann Au⸗ 
guſt Len nius; und dem Mathematikus am Gymnaſium zu Brau⸗ 
denburg, Theodor Schönemann, iſt der Profeſſor⸗Titel verliehen 


worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen ift geſtern nach Naumburg abgereiſt. 


Potsdam, den 7. September. Se. Hochfürſtliche Durchlaucht 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen und Gemahlin Kö: 
nigliche Hoheit find von Norderney hier eingetroffen und im Koͤnigli— 
chen Schloſſe abgeſtiegen. 


Telegraphiſche Korreſvondenz des Berl. Bürcaus. 

Frankfurt a. M., den 7. September. Ueber das Geſetz wegen 
Erweiterung der ſtaats bürgerlichen Rechte der Iſraeliten und Landbe⸗ 
wohner hahen 858 Bürger abgeſtimmt. Für daſſelbe 788, dagegen 70. 

Wien, den 7. September. Der heute über Trieſt eingetroffene 
Dampfer bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. Auguft, nach 
welchen ſich daſelbſt noch nichts verändert hat. Die e dd die 
gen nach Varna dauern ununterbrochen fort. — In Smyrna wird die 


ee ändi lottille erwartet. ir 
r 14000 ben Ihre Majeftät die Königin von 


; ud 8 Uhr im Hoflager zu Pillnitz eingetroffen 
uud b ic de bis Sonnabend aufhalten. f. 
Paris, den 7. September. Circulirende Gerüchte, daß Ruß⸗ 
land die Annahme der Türkiſcherſeits geſtellten Modifikationen verweis 
gere, fo wie, daß ein Wechſel des Engliſchen Miniſteriums bevorſtehe, 
wirkten druckend auf die Courſe. 
London, den 7. September. Getreidemarkt. Von Weizen 
außerordentliche Zufuhren. Geſchäft ruhig, Teudenz billiger. Hafer 
1 Schilling niedriger. f 


Deutſchland. 


C Bertin, den 8. September. Die aus der Provinz Sachſen 
hier einlaufenden Nachrichten ſprechen von dem ungeheuren Jubel, mit 
dem Se. Maj. der König allerorts in dieſem Landestheile begrüßt und 
empfangen wird. Die Stände der Provinz Sachſen ſind ſowohl von 
Sr. Majeftät dem König, als auch vom Prinzen von Preußen in ei⸗ 
ner Audienz empfangen worden und ſämmtliche Mitglieder waren hoch 
begeiſtert von den Worten, welche fowohl des Königs Majeſtät als 
auch Allerhöchſt deſſen Bruder, der Prinz von Preußen, au ſie erichtet 
hat. Geſtern Vormittag 10 Uhr hat ſich der König von Ari e⸗ 
burg nach Freiburg, an der Oftgrenge Thüringens, begeben und dert, 
bin ſind Sr. Majeſtat auch die Königlichen Brüder und Fürftlichen 
G folgt. 

ee Maſesit der König wird während der Manöver des Garde⸗ 
und 3. Armee⸗Corps in Rüders dorf in den Kalkbergen das Quar- 
tier nehmen. Bei dem Gaſtwirth Blume werden bereits die Zim⸗ 
mer zur Aufnahme des Königs bereit gehalten. Der Prinz von Preu⸗ 
ßen hat die Einladung des Dr. Mittag in Rüdersdorf angenommen 
und wird in deſſen Haufe, das ihm zur Verfügung gestellt iſt, feine 
Wohnung nehmen. 5 

Zum Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs wird auch wiederum 
die Herzogin v. Sagan nach Berlin kommen, ſie hat in der Behren⸗ 
ſtraße eine Privatwohnung gemiethet und gegenwärtig iſt man damit 
beſchäftigt, dieſelbe fürſtlich herzustellen. 

Der Deutſch⸗ Oeſterreichiſche Telegraphen-Verein 
Hält gegenwärtig hier eine Couſetenz ab. Die erſte Sitzung fand am 
2. September ſtatt und wurde dieſelbe von dem Handels - Miniiter 
v. d. Heydt eröffnet. Wie ich hört, hat dieſe Conferenz zum Zweck 
die weitere Ausbildung des Vereins, die Erweiterung und Vervolſſtän⸗ 
digung des Deutſchen Telegraphen⸗Netzes, die Abrechnung und Ver⸗ 
theilung der Telegraphen⸗ Gebühren. Bis jetzt gehören zum Verein: 
Preußen, Oeſterreich, Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Hannover und die Niederlande. a 

— Die Haupt-Verwaltung der Staatsſchulden erläßt die Be, 
tauntmachung: Bei der öffentlichen Verlooſung am 5. d. Mts. ſind 
die Schuldverſchreibungen über 680,000 Rthlr. von der freiwilligen 


Sonnabend den 10. September. 


Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Aus nahme 
Montags. 


1853. 


Staats-Anleihe vom Jahre 1818, 105,000 Rthlr. von der Staats-An⸗ 
leihe vom Jahre 1850, 90,000 Rehlr. von der Staats-⸗Anleihe vom J. 
1852 gezogen worden. Dieſelben werden ihren Beſizern mit der Aufforde⸗ 
rung gekündigt, den verſchriebenen Kapital⸗Betrag am J. April k. J. in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, entweder bei der Staats⸗Schul⸗ 
den⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, oder bei der nächſten Regierungs⸗Haupt⸗ 
taſſe, gegen Quittung (wozu Formulare bei den erwähnten Kaſſen 
unentgeltlich verabfolgt werden) und gegen Rückgabe der Schuldver⸗ 
ſchreibungen, baar in Empfang zu nehmen. Mit dem 31. März k. J. 
hört die Verzinſung dieſer Obligationen auf, und müſſen daher mit 
den Obligationen der freiwilligen Anleihe vom 1848 die dazu gehöri⸗ 
gen 5 Zins⸗Coupons der zweiten Serie Nr. 4 bis 8 über die Zinſen 
vom 1. April 1854 bis zum 1. Oktober 1856 mit den Obligationen 
der Anleihe vom Jahre 1850; die Zins» Coupons der erſten Serie 
Nr. 8 über die Zinſen vom 1. April bis zum 1. Oktober 1851, und 
den Obligationen der Anleihe vom Jahre 1852; die 1 Zins⸗Coupons 
der erſten Serie Nr. 5 bis 8 für die Zeit vom J. April 1854 bis da⸗ 
hin 1856 unentgeltlich abgeliefert werden, widrigenfalls der Betrag 
der fehlenden Coupons vom Kapital zurückbehalten wird. Da übri⸗ 
gens die Schuldverſchreibungen nicht ſämmtlich au Einem Tage ge⸗ 
prüft und ausgezahlt werden können, ſo werden dieſelben ſchon vom 
1. März k. 3. ab zur Prüfung angenommen werden. Die drei Vers 
zeichniſſe liegen der heutigen Nummer des Staats-Anzeigers bei. 

— Herr Elihu Bur ritt iſt auf ſeiner Rundreiſe durch Nord⸗ 
deutſchland hier angekommen und wird morgen nach Leipzig abreiſen. 
Heute machte er unter andern auch den hieſigen Zeitungs⸗Redaktio⸗ 
nen feinen Beſuch und entwickelte feine Vorſchläge zu einer »Univer- 
sal- Ocean- Penny -Postage« (Pfennig-Porto- Einführung.) 

— Die Direktion der Köͤnigsſtädtiſchen Bühne hat mit dem 


bekannten Komiker Grobecker, der glücklich von ſeiner Krankheit 


wieder hergeſtellt iſt, einen Kontrakt zu Gaſtrollen auf längere Zeit 
abgeſchloſſen. Herr Grobecker wird ſich zunächſt in Poſſen von Kaliſch 
dem Publikum vorſtellen. Dem faſt ganz umgearbeiteten „Münch 
hauſen“ werden neue Poſſen deſſelben Verfaſſers, „Eine orieutaliſche 
Frage“ und „Europäiſche Fatalitäten“, folgen. 

— Die glänzenden Erfolge, welche die Vorſtellungen der Gebrüͤ⸗ 
der Hutchinfon auf dem Kroll'ſchen Theater gehabt haben, haben 
die Veranlaſſung zu einem weiteren Engagement für noch 6 Vorſtel⸗ 
lungen gegeben. Um neue Arrangements für eine diesjährige Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung zu beſchaffen, iſt der Direktor Engel auf einige 


Wochen nach Paris gereiſt. 5 

Der Hippobrom vor dem Rofenthaler Thore wird ſich im näch⸗ 
ſten Winter durch eine Franzöſiſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft „erſten 
Ranges“ rehabilitiren. Der Beſitzer dieſes Circus hat mit dem Diri. 
genten dieſer Geſellſchaft, Goetz, den Vertrag bereits abgeſchloſſen. 
Der techniſche Leiter der Geſellſchaft iſt ein Herr Tanipe, deſſen 
Schweſter der Kenebel gleichkommen ſoll, während die übrigen Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft — 60 an der Zahl — ebenſo wie die 50 Pferde 
ſich mit den berühmteſten Künſtlern und Dreſſuren ſollen meſſen kon⸗ 
nen. Die Vorſtellungen werden ſpäteſtens in der Mitte Oktobers be⸗ 
ginnen. 

Zu Dammitſch (in Schleſien) lebt noch das Pferd, welches 
Feldmarſchall Blücher in der größten Gefahr geritten und das ſein 
Retter aus derſelben war. Es iſt das Pferd, welches der Adjutant 
Graf Noſtitz während des letzten Feldzuges 1815 zu öfteren Malen, 
und namentlich auch in der Schlacht bei Ligny geritten hat, die für 
das Leben und die Freiheit des Heldengreiſes und ſeines Adjutanten 
ſo gefahrdrohend war. Nachdem dasſelbe aus dem Cavalleriedienſte 
ausrangirt worden, wurde es auf den Gütern Reichau und Mittel: 
Dammer „ To wie bei einigen Bauern aus hieſiger Gegend als Wirth⸗ 
ſchaftspferd benutzt und iſt jetzt ſeit langerer Zeit im Beſitz eines Mül⸗ 
lers in Dammitſch, dem es trotz feines hoben Alters (es iſt jetzt vier⸗ 
zig und einige Jahre alt) noch ganz gute Dienſte leiſtet. Gewiß 
würde dieſer in mehr als Einer Beziehung merkwürdige Kriegsgefährte 
Blücher's bei der letzten Feier in Krieblowig nicht ohne Theilnahme 
und Wehmuth betrachtet worden ſein. 

Merfeburg, den 6. September. Geſtern waren die zum gro⸗ 
ßen Manöver verſammelten Trupen bei Roßbach aufgeſtellt. Der Koͤ⸗ 
nig mit ſeinem glänzenden Gefolge, in dem ſich auch eine große Zahl 
fremder Offiziere befanden, ritt die Front der Truppen hinab und 
Heß dann das Armeecorps vor ſich defiliren. Der König ſprach ſich 
ſehr anerkennend über die Haltung der Truppen aus und fuhr nach 
beendeter Parade nach Merjeburg zurück. 

— Nach Beendigung des Manövers, welches heute Morgen 
zwiſchen Kaina und Roßbach ſtattfand, und welchem die Schlacht bei 
Roßbach in ihren Hauptmomenten als Plau untergelegt war, ver⸗ 
ſammelte Se. Maj. der König ſämmtliche Generale und Comman- 
deure um ſich, und äußerte ſich daun ungefähr wie folgt: 

„Zuerſt habe Ich dem Fürſten Radziwill Meine volle Auer⸗ 
kennung zu ſagen über das heute ausgeführte ausgezeichnete Manöd⸗ 
ver. Ich ſah faſt nie ein fo ſchönes Exerciren. Die Zufriedenheit, 
die Ich geſtern über die Haltung der Truppen ausſprach bei der Pa⸗ 
rade, wiederhole Ich heute in einer anderen Richtung. Ueberall 
herrſchte Ordnung, Ruhe, Geſchloſſeuheit und Zuſammenhang in den 
Bewegungen. Jeder füllte feine Stelle aus; die Landwehr-Cavalle- 
rie, die ſo Vieles zu überwinden hat, leiſtete auf dieſem klaſſiſchen 
Boden redlich das Ihrige. Das vom Armee⸗Corps heute Ausgeführte 
war die Wiederbeledung einer ruhmvollen Vergangenheit. Ich hoffe, 
dieſer Tag wird für Meine Armee kein todter ſein, er wird Früchte 
tragen. Was ein langes Studium im Zimmer auf dem Sopha nicht 
gewährt, wurde durch die heutige Darſtellung zur klaren Anſchau⸗ 
ung gebracht, nämlich dieſe wundervolle Kriegsthat, wie nur 20,000 
Preußen über einen mehr als 60,000 Mann ſtarken Feind den Sieg 
erringen konnten. Hier war der Ehrentag der Cavallerie, wie Aehn⸗ 
liches wenige Wochen fpäter auf anderem Boden durch die Infanterie 
erreicht wurde. Was dem großen König eine ſolche Ueberlegenheit 
gab, läßt ſich in wenig Worten ſagen. Es war bei der Infanterie 
die Präcifion der Bewegungen, bei der Cavallerie: ſtets früher an⸗ 


zugreifen als der Feind. Es iſt dies aber nicht in einem Augenblick, 
nicht erſt im Kriege zu erreichen. Wer das glaubt, meine Herren, 
der irrt ſich. Es muß dies das unausgeſetzte Streben der Wirkſamkeit 
des Friedens ſein, und uur diejenigen Commandeure Meiner Armee 
werden ſich Meine Zuftiedenheit erwerben, die ſtets dieſes Ziel verfol⸗ 
gen. Machen Sie den Truppen bekannt, daß ſich das Armee⸗Corps 
Meine volle Zufriedenheit erworben habe.“ 

Se. Majeftät begab ſich dann nach Merſeburg zurück. Auch 
heute hatte die Witterung das Manöver begünſtigt. 

N Frankreich. 

Paris, den 5. September. Der Conſtitutionnel beſpricht heute 
die Koßta'ſche Angelegenheit. Er giebt ſowohl Oeſterreich, als Ame⸗ 
rika Unrecht. Er beſtreitet dem Oeſterreichiſchen Konſul zu Smyrna 
das Recht, einen Flüchtling auf neutralem Gebiete aufzugreifen, und 
fragt, warum Oeſterreich nicht ein Gleiches gethan, als ſich Koſſuth 
in der Türkei befand. Was das Auftreten des Amerikaniſchen Kapi⸗ 
täns betrifft, fo glaubt der Gonftitutionnel, daß Amerika nicht zu 
Gunſten Koßta's, der kein Amerikaniſcher Unterthan ſei, habe inters 
veniren dürfen. Er mißbilligt, daß die Nordamerikaniſche Regierung 
dieſes Auftreten gutgeheißen habe, und iſt der Anſicht, daß Europa 
ein derartiges Verfahren, das nichts Anderes ſei, als eine Interven⸗ 
tion zu Gunſten der Revolution, zu der Koßta gehöre, unmöglich dul⸗ 
den könne. 

— Die Maßregel in Betreff des Brotpreiſes iſt von der Pariſer 
Arbeiter-Bevölkerung mit der lebhafteſten Befriedigung aufgenommen 
worden, und es läßt ſich nicht leugnen, daß die Popularität Louis 
Napoleon's dadurch bedeutend geſtiegen iſt. Anderſeits aber iſt es auch 
nicht ſchwer, in der Kundgebung dieſer Freude einen der größten Uebel⸗ 
ſtände des von der Franzöſiſchen Regierung zur Anwendung gebrachten 
Syſtems zu entdecken, eines Syſtems, welches den Keim einer ſocia⸗ 
len Revolution in ſich trägt. Unter den Maſſen hat ſich daraus die 
Anſicht gebildet, die höheren Brotpreiſe ſeien nur deshalb entſtanden, 
weil es den Kornwucherern, Mehlhändlern und Bäckern fo beliebt habe. 
„Dem Unfug hat Napeleon jetzt ein Ende gemacht,“ heißt es in den 
Vorſtädten. Außerdem hört mau die Aeußerung, Napoleon ſei ein gu⸗ 
ter Socialiſt, und er wolle die Arbeiterklaſſe nicht, wie Louis Philippe, 
dadurch demüthigen, daß er nur für ſie den Brot⸗Tarif herabſetze und 
ihr fo gleichſam ein Allmoſen gebe. Er habe vielmehr eine dem Gleichheits⸗ 
Princip gemäße Verfügung erlaſſen, welche das Verdienſt habe, die 
Reichen und die Grundbeſitzer zu haſſen. Ich benutze die Gelegenheit, 
um einen Irrthum zu berichtigen, in den mehrere Blätter verfallen 
find indem fie behaupteten, eine ähnliche Maßregel ſei unter Louis 
Philippe ergriffen worden. Louis Philippe iſt nie etwas der Art ein⸗ 
gefallen; das Syſtem der Entichädigungen iſt vielmehr dem erſten Kai⸗ 
ſerreiche entlehnt, unter welchem es in einzelnen ſeltenen Aus nahme⸗ 
fällen zur Anwendung kam. Alles, was mau zur Rechtfertigung der 
gegenwärtigen Regierung ſagen kann, beſchränkt ſich darauf, daß ſie 
mit Kenntniß der Urſachen gehandelt hat, und daß fie die Ueberzeu⸗ 
gung hegt, das Steigen der Getreidepreiſe werde nicht von langer 
Dauer, und die Entſchädigung werde bald bewerkſtelligt ſein. Sie hat 
ſich mit Geſchick einen Augenblick der Beſtürzung zu Nutze gemacht, 
um ihre Popularität zu erhöhen. Offenbar hätte ſie nicht auf dieſelbe 
Weiſe handeln können, wenn eine eigentliche Hungersnoth zu befürch⸗ 
ten geweſen wäre. — Der Moniteur bringt eine Anzeige über die all⸗ 
gemeine Ausſtellung von 1855. worin ein weiteres Anzeichen des Frie⸗ 
dens zu erblicken iſt. Die meiſten Regierungen haben ſchon geantwortet. 
Die Ruſſiſche Regierung hat unter anderem zugeſichert, daß die Ruſſi⸗ 
ſchen Fabrikanten und Künſtler von allen Maßregeln der Franzöſiſchen 
Regierung für dieſe Ausſtellung durch ſpecielle Bekanntmachung follten 
unterrichtet werden. — Der Conſtitutionnel meldet aus Tripoli, daß 
dort das Feſt des Kaiſers mit großer Feierlichkeit begangen worden ſei. 
Der Dey hat in eigener Perſon an der Feierlichkeit Theil genommen. 
Der Conſtitutionnel bemerkt, dies ſei das erſte Mal, daß ein Paſcha 
von drei Roßſchweifen ſich zu einem ſolchen Schritte herbeilaſſe. 

Straßburg, den 4. September. Alle politiſchen Fragen ſind 
in der letzten Zeit in den Hintergrund getreten vor der Kriſe, welche 
ſich in Bezug auf die Lebensmittel⸗Preiſe aufthat. Jetzt, nachdem man 
das Erndte⸗Ergebniß genau kennt, ſchwinden die Beſorgniſſe wegen 
einer maßloſen Theuerung. Die Vorräthe im Elſaß reichen jedenfalls 
für unſeren Bedarf aus, und wir ſehen jeden Tag neue Zuführen an⸗ 
kommen. Seit etwa ſechs Tagen iſt hier fo viel Getreide theils vom 
Niederrhein, theils auf dem Rhone⸗Kanal eingetroffen, daß die Preiſe 
im Großhandel merklich zu ſinken beginnen. Der Abſchlag beträgt für 
den Hectoliter Weizen mehrere Franken im Elſaß; eben ſo in Lothrin⸗ 
gen, Burgund und der Freigrafſchaft. Zu gleicher Zeit verſpricht die 
Kartoffel⸗Ernte eine ſehr ergiebige zu werden. Alle Berichte lauten in 
dieſer Hinſicht übereinſtimmend günſtig. Die Qualität des Weines 
wird ebenfalls eine vorzügliche ſein; allein der Ertrag wird nur auf 
ein Drittel eines gewöhnlichen Herbſtes abgeſchätzt. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 5. September. Der Beſuch der Königin in Ir⸗ 
land iſt nun auch zu Ende. Seit vorgeſtern Abends iſt die Königin 
wieder auf Engliſchem Boden und in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich 
auf der Reiſe nach Balmoral. Die letzten Tage in Dublin wurden 
dazu benutzt, die Induſtrie-Ausſtellung gründlich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und dte Koͤnigin hatte den guten Takt, am längſten 
bei den Iriſchen Kunſt⸗ und Juduſtrie⸗Produkten zu verweilen, von 
denen ſie auch namhafte Einkäufe machte. Ueberhaupt wurde nichts 
verabſäumt, ſich den Irländern angenehm zu machen. Der Händedruck, 
den Ihre Majeſtät dem edlen Patrioten Dargan gab, ihr Beſuch bei 
dieſem wenige Stunden nach ihrer Ankunft, das Anerbieten einer Rit⸗ 
ters und Baronetswürde, die von dem reichen Plebejer dankbar abge⸗ 
lehnt wurde, der Umſtand, daß die Königin, wie jede andere Privatper⸗ 
fon ihr Eintrittsgeld bei der Ausſtellungs⸗Kaſſe bezahlte, die herab⸗ 
laſſende Freundlichkeit des Prinzen Albert, der fein Intereſſe mehreren 
öffentlichen Anſtalten Dublins zuwandte — alles das hat offenbar dazu 
beigetragen, die finſteren Blicke der Irländer freundlicher und den Auf⸗ 
enthalt der Königin angenehm zu machen. Auch der kleine Prinz von 


ſche Bedeutung. 
hange, habe ihrer 
Lord Granville's, zum Nachfolger Lord Palmerſton's gezeigt. Seit je⸗ 


Wales that das Seinige, ſich beliebt zu machen; er kaufte eine Menge 


Spielwaaren, verſorgte ſich für die Einſamkeit von Balmoral mit ein 
paar Dutzend echt Iriſcher Kreiſel und überreichte den Knaben der 
Royal Hibernian School zwei Fahnen zum Andenken, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der kleine Kronprinz feine erſte öffentliche Rede in militäriſchem 
Style hielt. Samstag um halb ſechs Uhr Abends verließ die K. Fa⸗ 
milie in Stille ihre Wohnung im Phönir⸗Park und wurde vom Lord⸗ 
Lieutenant, den Stadtbehörden, den Ausſtellungs⸗Commiſſarien und 
vielen Notabilitäten der iriſchen Hauptſtadt auf der Eiſenbahn bis 
Kingstown begleitet, wo ſie ſich ſofort an Bord ihrer Yacht begab. 
Die Anker wurden jedoch erſt um Mitternacht gelichtet, und um acht 
Uhr Morgens traf die kleine Flotille wohlbehalten im neuen Hafen 
von Holybead ein. Geſtern wurde eine kleine Luſtfahrt nach der Me⸗ 
naiſtraße gemacht, und heute Morgens um 9 Uhr die Reiſe gegen 
Norden zu Lande fortgeſebt. * 

Der Leader beginnt eine Reihenfolge „politiſcher Charaklere“ in 
alphabetiſcher Ordnung mit dem Prinzen Albert. John Bull, in ſeiner 
Naivetät, pflege damit zu prahlen, daß ſich der Prinz⸗Gemahl nicht in 
politiſche Dinge miſche, weil in der That die Kirchſpiel⸗Behöͤrden von 
Bermondſeſt ſich der unumſchränkteſten Selbſtregterung erfreuen. Das 
gehöre einmal zu den nationalen Einbildungen John Bull's. Prinz 
Albert fei nichts weniger als eine Null oder eine bloße Puppe. Im 
Innern habe er fir ſich eine eigene Thätigkeit als, Minister des öffent: 
ſichen Unterrichtes ohne Portefeuille“ geſchaffen und lehre den plumpen 
Eugliſchen Arbeiter den Werth kunstvoller Anmuth ſchätzen. Seit der 
Ausſtellung ſei Prinz Albert unſtreitig der populärſte Mann in Enge 
land. In der grande politique aber ſpiele er ohne Zweifel erſte Vio⸗ 
line. Sein Efufluß, als Haupt des Hauſes Coburg, habe Eutopäi« 
Wie ſehr die Bildung des Gabiners von ihm ab- 
Zeit die Ernennung feines perſoͤnlichend Freundes, 
ner Zeit könne man die auswärtige Politik Englands eine Politik Co⸗ 
burg nennen. 

Die neueſte Verfügung der franzöfifchen Regierung, wonach den 
pariſer Bäckern der Brodpreis firirt wird, wird hier, wo man den 
Zuſtänden aller Europäiſchen Kornmärkte gerade jetzt ununterbrochene 
Aufmerkſamkeit zuwendet, als ſehr unpolitiſch getadelt. Die Gründe, 
die dagegen von allen Seiten aufgeführt werden, ſind ziemlich dieſel⸗ 
ben und laſſen ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: Die franzöſiſche 
Reglerung kauft Korn zu hohen Preiſen, um es unter denſelben zu 
verkaufen: ſie handelt ſomit gegen jede Geſchaͤftsregel; fie ſchreckt die 
Privat» Spekulation ab und hindert die Einfuhr, während ſie dieſelbe 
fordern will; ſie begeht denſelben Fehler, wie der revolutionäre Con⸗ 
vent von 1793, der freilich mit Aſſignaten zahlte, und wird dieſelben 
schlimmen Folgen hervorrufen; fie bringt eine künſtliche, keine natür⸗ 
liche Wohlfeilheit in Paris hervor und wird ſelbſt für Korn, Mehl 
und Brod die höchſten Preiſe zahlen müſſen; fie verſorgt die Haupt 
ſtadt mit wohlfeilem Brode auf Koften des ganzen Landes; — wohin 
foll das führen? Will mau bei Paris ſtehen bleiben? Sollen andere 
große Städte dieſer Wohlthat ebenfalls cheilhaft werden? und welche? 
Wenn ſonſt das Brod theurer ift, öfonomifiren die Maſſen; ſie were 
den es diesmals nicht thun, da fie durch den künſtlich firirten niebri- 
gen Brodpreis jeder weiteren Oekonomie überhoben ſind; — die fran⸗ 
zöſiſche Regierung griff zu dieſer Maßregel offenbar aus Furcht vor 
den Folgen theurer Brodpreiſe; fie mußte dasſelbe in ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen mit Fleiſch, Wein ve. thun; mit anderen Worten: ſie geht in 
die Fußſtapfen Louis Blanc's, des Geächteten; wenn endlich bei die⸗ 
ſem Syſteme beharrt wird, müſſen die Korupreife weiter ſteigen, und 
der Staatsſchatz wird den Verluſt ſchwer zu tragen haben. — Das 
ſind die Raiſonnements, denen man hier allenthalben begegnet. 

Auch unſeren Miniſtern iſt es nach den Anſtrengungen der un⸗ 
gewöhnlich langen Parlaments⸗Seſſion noch nicht jo wohl geworden, 
im friedlichen Hafen ihrer ſchattigen Landſitze einzulaufen. Kaum 
aus London abgereiſ't, ſahen wir die Häupter des Cabinees zu Eude 
der vergangenen Woche wieder nach Downing Street en Die 
Lords Aberdeen, Clarendon und, Palmerſton hatten in den letzten 
Tagen wiederholte und lange Beſprechungen. Am Freitag erfuhren 
wir, daß Lord John Ruſſell plötzlich von Schottland zurückgekommen 
ſei; heute wiſſen wir, daß die drei genannten Lords ihn durch den 
Telegraphen in ihr Conſeil eitiren ließen, und daß er in Folge davon 
mit dem Erpreß⸗Train hieher flog, wo er Freitag um Mitternacht 
anlangte. Der ganze Samstag ging mit Berathungen hin; erſt con⸗ 
ſultirten die vier Miuiſter gemeinſchaftlich, daun kam es zu einer 
langen Privat⸗Unterredung zwiſchen dem Premier und Lord John; 
nach dieſer wurde in aller Eile ein Courier mit Briefen an die Köͤ⸗ 
nigin abgeſchickt; am Abende fuhr Lord Aberdeen nach ſeiner Land⸗ 
wohnung auf Blackheath; ſeine Abreiſe nach Schottland iſt bis auf 
Weiteres aufgeſchoben; doch will, wie wir vernehmen, Lord Pal⸗ 
merſton heute Abends noch nach Broadlands abreiſen, wofern nichts 
dazwiſchen kommt. Wir dürſen die Vermuthung wohl ausſprechen, 
daß es ſich um eine auswärtige, d. h. um die Türkiſche Frage han⸗ 
delte, da bloß der Premier, Clarendon, Palmerſton und Ruſſel ſich 
bei der Berathung betheiligten, während man den Marquis von 
Landsdowne ruhig nach Deutſchland reiſen, Sir James Graham die 
Kriegshäfen inſpieiren, und die übrigen Cabinets⸗Mitglieder ſich auf 
der Birkhuhn⸗Jagd ungeſtört zerſtreuen läßt. Auffallend iſt es, daß 
kein einziges aller Blätter, die dem Cabinet am nächſten ſtehen, und 
dafür am beſten von den ministerial movements unterrichtet find, von 
dieſen und den räthſelhaften Conferenzen der letzen Tage Erwähnung 
thut. Deſto größere Aufmerkſamkeit ſcheukt ihnen heute der Morning 
Herald. Er meint, die Sunday Times habe die ab- und zufahren⸗ 
den Miniſter nicht aus den Augen verloren und verfolge fie wie paß 
loſe Vagabunden. Der Herald weiß zwar über die Veraulaſſung 
dieſer ungewöhnlichen Berathungen nicht mehr als wir zu ſagen. Da⸗ 
für iſt er in feinen Vermuthungen kühner und halt es für ziemlich 
Force daß die Spaltung im Cabinet über die Türkiſche Frage 
* mit Seat habe, und daß Palmerſton und Ruſſell nicht wei⸗ 

een gehen wollen. 
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; nellen erſehen wir, daß während des vori⸗ 

gen Jahres in ber Menge Großbritanniens“ und Irlands die Prü⸗ 
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4 je 95 Etr., 4 je 
400 Pferdekraft, konnen aber bis 


zu 1200 Pferdekraft arbeiten. In ihren bisherigen Verſuchsfahrten 
hat ſie ſich in jeder Hinſicht ſo bewährt, wie man nur von einem 
Kriegsdampfſchiff Erſter Klaſſe wünſchen kann. Mit bloßer Dampf. 
kraft hat fie unter günſtigen Umſtänden gut 12 Knoten gemacht; 
wenn fie 8% Knoten macht, fo braucht fie 4 Tonne per Stunde. In 
der That in jedem Theile des Rumpfes und der Takelage iſt fie vol⸗ 
lendet. Ihre Topmaſten können in einem Augenblick niedergelaſſen 
werden. Sie iſt aus dem Regierungsdepot Fortitude mit Kohlen ver⸗ 
ſehen. Ihre ganze Mannſchaft beſteht aus 196 Perſonen. Sie 
geht nach Portsmouth und von da nach Conſtantinopel; unterwegs 
wird ſie Gibraltar und Malta anlaufen.“ 
ußland und Polen. 

1 Warſchau, den 2. September. Sowohl unter dem Mili⸗ 
tair, wie auch unter dem Civilſtande, beſonders aber auf den Dür« 
fern, grafiüiren Fieber und Ruhr um die Wette. Faſt alle Lebensmittel 
ſind im Preiſe geſtiegen, und die Noth, wenn auch dem Auge des in 
die hieſigen Verhältniſſe Uneingeweihten minder wahrnehmbar, iſt un⸗ 
tet den niedern Volksklaſſen wirklich groß. Das Elend der hieſigen 
Armen tritt hier nie fo zu Tage, wie es anderswo der Fall ſein dürfte, 
weil die betreffende Polizeiabtheilung ſtreng darüber wacht, daß alle 
derartigen Erſcheinungen jo viel wie möglich entfernt werden, damit 
höhere Staats-Perſonen und beſonders der Fürſt⸗ Statthalter über 
die wirkliche Lage dieſer Volksſchicht im Zweifel bleiben. Obgleich 
die Staatsregierung enorme Summen der Armenpflege zuweiſt, ſo 
reicht dies dennoch nicht hin, dieſelbe auf den Fuß zu ſtellen, wo die⸗ 
ſelbe vom Standpunkt der Menſchlichkeit aus und im Sinne der Re⸗ 
gierung ſtehen ſollte. Wenn auch im Allgemeinen ſo Vieles anders 
gehen könnte, als es geht, ſo ſind die mit dieſem Verwaltungszweige 
belaſteten Unterbehörden nicht immer Schuld daran, wenn hier und 
da Mißgriffe vorkommen. Und doch ſind fie für jede eutdeckte Be⸗ 
mängelung, gleichviel, ob fie Schuld daran find, oder nicht, ftreng 
verantwortlich. Daher diefe ängſtliche Sorge, daß nirgends das Elend 
ſich fo recht zeige; daher das Uebertünchen der ſchlechten Baraken, das 
Repariren verfalleuer Gebäude und Anlagen und das Entfernen der 
Bettler aus der Stadt, wenn je die Ankunft des Kaiſers irgend in 
Ausſicht ſteht. — Ihm ſucht man dergleichen Anblicke zu entziehen, und 
ſeinen Augen nur Wohlſtand und Lurus vorzuführen. 

Von den Vorgängen in den Donaufürſtenthümern läßt ſich wenig 
berichten; es hat ſich Rußland darin ſo behaglich niedergelaſſen, und 
unſte Krieger find bereits dort fo heimiſch und ruhig, als ob ſie in 
ihren wirklichen Garniſonsorten und nicht in Cantonirung ſtänden. 
Großartige Transporte von Rindvieh ſind der Armee nachgegangen 
und bedeutende Mehlankäufe für die Magazine gemacht worden. Der⸗ 
gleichen Ankäufe und Lieferungsverträge ſollen dort nicht gern gemacht 
werden, weil fie eben mehr die Form des Forderns, als die freiwilliger 
Verträge an ſich tragen ſollen. — Im Zuſammenhange mit dem Ver⸗ 
bot der Ausfuhr, ſoll auch vielfach die Stellung der Preiſe von der 
Willkühr des Käufers abhängen. — Wenn auch dieſe letzteren Nach⸗ 
richten aus glaubwürdiger Quelle uns zugekommen, ſo können wir 
ihre volle Nichtigkeit doch nicht verbürgen, und wollen vielmehr — im 
Sinne derjenigen Barthei, die den uns längſt eutſchwundenen Glau⸗ 
ben au eine friedliche Löſung der Orientaliſchen Frage reſp. Räumung 
der Donaufürſtenthümer immer noch feſt hält, — wünſchen, daß ſelbe 
eine bloße Erfindung antiruſſiſch Geſinnter ſein mögen. 

Die Jeſuiten ſollen neuerdings ihr Erſcheinen im Königreiche 
angebahnt und auf direkten und indirekten Wegen bie Erlaubniß zum 
Eintritt — aber vergeblich nachgeſucht haben. — Man liebt wohl 
allerdings die Miſſionen und Proſelyten-Macherei, aber nur für die 
Griechiſch orthodore Kirche; die katholiſchen Miſſionaire dagegen ſcheint 
man lieber fern vom Lande, als im Lande zu wiſſen. 

Locales ꝛc. 
a * Bien; den 8. Bann Bet i 
ur ewaltſamen Einbruch muthmaßlich in der Nacht v E 
2. d. M. aus der Sacriſtei der re Aue zu Nit 5 ein 
innerhalb ſtark vergoldeter Kelch in einem hölzernen, braun angeſtriche⸗ 


nen Futteral, 2) eine ſtark verſilberte Monſtranz in Form eines ſtrah⸗ 
lenden Sternes mit einem braun angeftrichenen Futteral, 3) aus einem 
erbrochenen Käftchen verſchiedene Papiere und eine Geldblaſe mit circa 
1 Thaler Geld. 

Desgleichen in dem Haufe Alten Markt Nr. 71. hierſelbſt zwi⸗ 
ſchen dem 5. und 6. d. Mts. eine ſilberne Cylinder-Uhr mit Emaille⸗ 
Blatt, in 8 Steinen gehend, mit eiſelirten gallonirten Rändern und 
Meß⸗Cuvette; der Boden zum Aufſpringen iſt zur Hälfte guillochirt 
und in der Mitte gravirt im Gehäufe mit P. F. fl. 55373. 248., die 
Cuvette mit Nr. 218. gezeichnet. 

Poſen, den 9. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 3 Fuß — Zoll. 

* Neuſtadt b. P., den 7. September. Mit der Kartoffel 
Erndte hat man hier und in der Umgegend bereits begonnen und ver⸗ 
ſpricht dieſe kein fo günſtiges Reſultat, wie man früher erwartete. 
Von der Kartoffelkraukheit hört man hier weniger, und obgleich auf 
manchen Feldern das Kartoffelkraut ſchwarz geworden, fo ſind doch 
die Kartoffeln bis jetzt geſund geblieben. Obſt iſt in dieſem Jahre 
beſonders gut gerathen, am beſten ſind es aber die Pflaumen, mit 
denen die Bäume wie beſchüͤttet ſind. Wo man auch nur hinſehen 
mag, findet man die Pflaumenbaume mit Stützen verſehen. — Die 
zweite Heu- und Klee-Erndte iſt bedeutend beſſer ausgefallen als die 
erſte, und dazu war die Witterung zum Einfahren ſehr günſtig, was 
bei der erſten Erndte nicht der Fall war. — In der hieſigen Umgegend 
und auch hier herrſcht das Fieber. — Wie ich höre, foll am 15. d. M. 
die Neuſtadt⸗Pinner Chauſſee dem Publikum zur Benutzung überges 
ben werden. 12 

d Aus dem Birmbaumer Kreiſe, den 7 Sept. Zu dem 
heute in Kähme ftattgefundenen Vieh- und Pferdemarkt wurden beſon⸗ 
ders viele Pferde gebracht, zu welchen ſich auch viele Käufer aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden eingefunden hatten. — Die Pferde wurden meiſt 
zu hohen Preiſen bezahlt. 

Ju Zirke hat am 30. v. Mts. das zweijährige Kind eines dor⸗ 
tigen Tagelöhners auf eine jämmerliche Weiſe das Leben verloren. 
Es hatte nämlich die Mutter das Kind allein in der Stube zurückge- 
fand fie daſſelbe in einem Eimer 


und in welchen das Kind mit 
das Kind 


(Polizeiliches) Geſtohlen 


gerichtsgefängniſſes (daſſelbe zählt gegenwärtig bei einer Eins 
richtung für etwa 60 Gefan n = au 90) mußten viele bes 
reits verurtheilte Verbrecher, die wegen Ueberfuͤllung der Strafan⸗ 
ſtalten dort keine Aufnahme, hatten Anden können, aushülfsweiſe in 
dem ältern hieſigen Stadtgefängniſſe untergebracht werden. Es befan⸗ 
den fich unter ihnen ſehr gefährliche Verbrecher, die bis zu 18 jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt find. Die nothwendige Vorſicht ift bei der 
Detinirung der Sträflinge in keiner Weiſe verabſäumt worden. Die⸗ 
ſelben waren an Händen und Füßen gefeſſelt und der Obhut zweier 
bewährten Gefangenwärter anvertraut. Durch die befchränfte Räum⸗ 
lichkeit war es jedoch nicht zu umgehen, daß je 5 der Sträflinge in 
einem Gemach zuſammengelaſſen werden mußten. Dieſe haben ſich nun 
Werkzeuge zu verſchaffen und fiir ihren Zweck einzurichten gewußt, mit 
deren Hülfe es ihnen möglich geworden, die Feſſeln allmählig zu durch⸗ 
ſchneiden. Durch ein verdächtiges Geraͤuſch aufmerkſam gewor⸗ 
den, begab ſich der Gefangenwärter 3. Nachts in der zwölften 
Stunde in das Gefängnißzimmer und ſchon eine oberflächliche Re⸗ 
vifton überzeugte ihn von den Abſichten der Sträflinge, ſich aus 
ihrer Haft zu befreien. Jeden Lärm⸗Verſuch ſeinerſeits vereiteltk 
die Verbrecher dadurch, daß ſie ſofort über den Z. herſtürzten, ihn zu 
Boden warfen und durch thätliche Mißhandlungen am weiteren Schreien 
verhinderten. Ein gleichen Angriff machten ſie auf den inzwiſchen her⸗ 
beigeeilten zweiten Gefängnißwärter und ihre Flucht würde ihnen un⸗ 
ter Begünftigung der ſpäten Nachtzeit und der Abgelegenheit des Ge⸗ 
faͤngnißortes unfehlbar gelungen fein, wenn nicht einige Perſonen aus 
der Nachbarſchaft das Wimmern der in ihrem Blute liegenden 
Gefangenwärter und das Jammern der in der äußerſten Lebensgefahr 
ſchwebenden Ehefrau des J. vernommen, ſchnell herbeigeeilt und durch 
ein männliches, thatkräftiges Einſchreiten die Flucht der Verbrecher 
und ihre fernere Gewaltthaͤtigkeit unmöglich gemacht hätten. Der Ge⸗ 
fangen wärter 3. liegt indeß an 6 Wunden, die ihm am Halſe und 
Kopfe beigebracht wurden, bedenklich darnieder. Der Thatbeſtand 
wurde heute morgen durch die hieſige Staatsanwaltſchaft unter Zus 
ziehung einer Gerichts-Kommiſſion an Ort und Stelle aufgenommen. 

b Birnbaum, den 7. September. Am Sonnabend wurde dem 
Mühlenpächter aus M., 3 Meile von hier, der ſeine Habſeligkeiten 
und den Ertrag der Ernte verfilbert und die Flucht nach Hamburg er⸗ 
griffen hat, um nach Amerika auszuwandern, der aber circa 800 
Rehlr. an Pacht und andere Gefälle ſchuldig geblieben war eine Sta⸗ 
fette nach Kreuz an das telegraphiſche Bureau nachgeſchickt, um wo 
möglich den Flüchtling, der gegen 900 Rthlr. bei ſich führen ſoll, noch 
rechtzeitig zu erwiſchen. Zur Sicherheit auf ſeiner Reiſe extrahirte er 
einige Tage vor der Flucht vom hieſigen Landrathsamte den auf ſei⸗ 
nen Bruder lautenden Auslandspaß. 

Der Piendo - Planiſt Julius Pleßner, deſſen in der Poſ. Ztg. 
Nr. 164. fo ergötzlich gedacht und der den Bewohnern Birnbaums 
ſeit Jahren allzubekannt iſt, hat uns in neuerer Zeit auch wieder mit 
ſeinem Veſuche beehrt. Seine Subſeriptionsliſte zu Konzerten iſt dies⸗ 
mal ſehr beſcheiden ausgefallen und lautet woͤrtlich: „Ich beabſichtige 
hier ein Konzert auf dem Piano zu geben und meine Fertigkeiten hören 
zu laſſen. Auch gab ich Unterhaltungen in großen Städten. Sehr 
wenig Geld bitte ich gehorſamſt für Konzert⸗Billets mir hierzu guä⸗ 
dig zu borgen. Ich bin aus dieſer Provinz.“ Da p. Pl. nicht gerade 
zu den zudringlichen und ungenügſamen Bettlern gehört, vielmehr das 
Publikum durch feine phanukaſtiſchen Ideen mehr oder weniger ergögt 
fo mag wohl darin der Grund liegen, daß die Polizeibehörde mit Bes 
zugnahme auf fein Bettlerhandwerk ein Auge zubrückt. 

— Goftyu, den 5. September. Das Königliche Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium hat unterm 12. April c. an ſämmtliche Herren De⸗ 
kane und Schulinſpekroren der Provinz eine Inſtruktion erlaſſen, worin 
darauf hingewieſen wird, wie oft ſchon die Wahrnehmung gemacht 
worden iſt, daß in Volksſchulen der Geſangunterricht weder in Betreff 
ſeiner methodiſchen Behandlung noch hinſichts der durch denſelben er⸗ 
langten Ergebniſſe den durch die Bedeutſamkeit deſſelben für kirchliche 
Erbauung und für allgemeine Volksbildung gebotenen Anforderungen 
Genüge leiſtet. Indem Bemerkungen und Winke zuſammengeſtellt 
ſind, von deren Beachtung eine heilſame Einwirkung auf den Geſang⸗ 
unterricht in der Volksſchule erwartet wird, ſoll das Singen nach No⸗ 
ten als nicht zweckerreichend unterbleiben und der Geſang ſich nur auf 
das Gehör gründen, wie das überhaupt im 

f 1 haupt auch beim Singen von No⸗ 
ten nicht anders möglich iſt, und die zu ſingenden Worte deutlich aus⸗ 
geſprochen und der Inhalt des Liedes der Jugend gründlich verſtaͤnd⸗ 
lich gemacht werden. Nun ſind alle zu ſingenden Kirchenlieder für 
jede Klaſſe einer Schule namentlich aufgezeichnet und ein Melo⸗ 
dienbuch hiezu von T. Klonowski, Muſiklehrer am Lehrexfeniinar 
in Poſen, fo wie auch die durch deuſelben herausgegebenen weltli⸗ 
chen Lieder empfohlen. Ueber die Befolgung der Inſtruktion Seitens 
der Lehrer follen die Schulinspektoren wachen. Es wird indeß ſchon 
feine Schwierigkeiten haben, alle vorgeſchriebenen Lieder inſtruktions⸗ 
mäßig durchzugehen; ein nicht zu überwindendes Hinderniß aber tritt 
dadurch in den Weg, daß die meiſten, ja fait ſämmtliche Melodien der 
Polniſchen Kirchenlieder von den noch ſo häufig fungirenden Orga⸗ 
niſten, die ihre Bildung in dieſem Fache nicht im Seminar erlernt, 
verändert find, alſo von den durch p. Klonowski vorgeſchriebenen ab⸗ 
weichen. Da nur an wenig Orten der Lehrer zugleich Organiſt iſt, fo wer⸗ 
den die Lehrer ſich doch nur nach den in der Parochialkirche gebräuchlichen 
Melodien richten müſſen, und wird es ihnen nicht möglich ſein, ihre 
Schüler von den in der Kirche erlernten, jedem Liebe bei egebenen Tril⸗ 
lern und Schnörkeln zu befreien, an die ſie fich nach ihrem Austritte 
aus der Schule dennoch wieder gewöhnen. Das empfohlene Melo⸗ 
dieubuch wird daher nur dort mit Grfolg „gebraubt werden kön⸗ 
nen, wo der Lehrer Organ iſt. Schade, 15 daſſelbe fo theuer if. 
O Oſtrowo, den * N. Unfer Männergefang « Verein 
ladet in der letzten 1 5902 1 Kreisblattes die Mitglieder 
der Liedertafel für del “ Mei gs zum Geſangfeſte ein, welches in 
dem Luſtwäldchen des € eile von hier 
ſiunden ſoll. Es Ba Ne letzte 
\ L t a die itterun 
in Br ne feen sch Kür i. 
Die nie Schauſpielergeſellſchaft des Theater Direktors 
Thiede 71 gt im Allgemeinen, und die Leiſtungen mehrer Mit⸗ 
glieder e ren gut zu nennen. Herr Thiede ſcheut kein Opfer 
. Wen auf, um auch für die äußere Ausſtattung möglichft 
en di g enn in dieſer Hinſichr vielleicht noch fo manches zu 
bie Garde e, jo mögen die Uubefriedigten bedenken, daß fie nicht 
vr mar e und Requiſiten einer ſtehenden, durch allerlei Vortheile 
lacht ſtäͤnde begünſtigten Bühne vor ich haben, und daß es nicht 

ſein muß, bei der großen Theuerung eine Geſellſchaft von über 
I Berfonen zu unterhalten und die unendlichen Nebenkoſten noch da⸗ 
bei zu beſtreiten. Wenn die Direktion Thiede auch allerdings uns 


belegenen Sandkruges ſiatt⸗ 
ste Mal ſein, daß die Liedertafel 
9 ſchon ziemlich rauh, und gegen 


keinen Genuß, wie der Prophet, Fidelio oder dergl. bereitet, vorzu⸗ 


en vermag, fo reichen deren Leiſtungen doch hin, die Abende zu 
—— (u feine der kleinern Städte es zu bereuen haben, 
daß ſie derſelben ihre Thore für einige Zeit gaſtlich öffnete. 

A Wittkowo, den 8. September. Am 19. d. M. ſoll hier 
die Wahl der Stadt⸗Verordneten und zwar ſchon nach den 
Beſtimmungen der „Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853“ ſtatt⸗ 

uben. — Eine Feuersbrunſt, über deren Entſtehung ich noch Nichts 
erfahren, hat in der Nacht vom 5. auf den 6. d. M. auf Radlowo⸗ 
Hauland (14 M. von hier) eine ſehr anſehnliche Wirthſchaft, mit 
ſämmtlichen Gebäuden und nicht unbeträchtlichen Getreide⸗Vorraͤthen, 
ſchnell dahingerafft. — Die Kartoffelkraukheit hat leider auch in hie⸗ 
ſiger Gegend, welche eine der ärmſten des ganzen Großherzogthums 
iſt, ſehr ſtart um ſich gegriffen. — Getreide, deſſen doch viel geernd⸗ 
tet worden, bleibttheuer, weil immer weniger zu Markte gebracht 
wird. Und warum dieſes? Weil, wie bisher den Edelleuten, jetzt 
auch den Bauern ihre Getreide Vorräthe von reiſenden Getreide, Spe⸗ 
kulanten an Ort und Stelle abgekauft und zu den hoͤchſten Preiſen 
bezahlt werden. 5 + 

& Schneidemühl, den 8. September. Die nachtheiligen Fol⸗ 
gen der rüͤckſichtlich der Garniſon von Seiten der Stadtoertreter einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen ſtellen ſich allmälig ein. Es ſollen 2500 
Thaler Gommmnalbeitrag, welche bereit® repartirt und deren 8400 516 
angeſagt iſt, aufgebracht werden. Mancher Einwohner muß 0 bis 
12 Thaler bezahlen und ſelbſt Tagelöhner, die nur mit der größten 
Anſtrengung ihren nothduͤrftigſten Lebensunterhalt erwerben, müſſen 
15 bis 20 Sgr. Beitrag zahlen. Cs kann demnach nicht ausbleiben, 
daß die Gemüther ſehr aufgeregt ſich in Vorwürfen gegen Diejenigen, 
welche unter jeder Bedingung eine Garniſon gewünſcht, Luft zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchen. 600 Thaler Serviszuſchuß, den die Vertreter der Stadt 
bewilligt, 200 Thaler verreiſt, um eine Garniſon zu bekommen, die 
uns gar keinen Nußen bringt, 150 Thaler zu einem Gaſtmahle für 
die Offiziere bewilligt, ſind die gewöhnlichen Redensarten die man 
überall hört. So drückend auch die 2500 Thaler für die Einwohner 
find, jo iſt es doch nur der Anfang der Wehen, denn bald werden 
ähnliche und gewiß noch größere Summen repartirt werden müſſen, 
wenn man die Handwerker, welche bei der Aufführung der Reitbahn 
und Stallungen beſchäftigt ſind, bezahlen wird, es ſei denn daß man 
das Communalvermögen angreift. Der geringe Nutzen, den die Gar, 
niſon Einigen bringt, verſchwindet mmer mehr in Aubetracht ſolcher 
großen Opfer und felbft ſolche, welche früher eine Garniſon gewünſcht, 
ſchütteln bedenklich den Kopf. 

Mit der Kartoffelernte beginnt man ſchon ſtellenweiſe und es er⸗ 
giebt ſich, daß die Kartoffeln auf niedrigen, naſſen Feldern außer dem 
geringen Ertrag, den ſie liefern, auch noch zur Hälfte angeſtockt find; 
auf ſandigem Boden find dieſelben zwar ziemlich geſund und ſchmack' 
haft, bleibt aber deren Ertrag hinter den gehegten Hoffnungen weit 
zurück. Der Preis für den Roggen iſt wiederum um 5 Sgr. geſtie⸗ 
gen und koſtet der Berliner Scheffel 2 Rthlr. 5 Sgr. 


— — — — 


Theater. 


Ju keiner würdigeren Weiſe hatte die neue Opernſaiſon eröffnet 
werden können, als mit Beethoven's „ Fidelio“, dieſer tiefſten und 
empfindungsvollſten aller Opern, dieſem klaſſiſchen Deutſchen Werke, 
das in feiner edlen Einfachheit, mehr als alle ande Süßlichkeit 

ſere Herzen zu rühren, unſere Begeiſterung zu er⸗ 

weer e ade ie Ale dieser eich Er- 
öffnungs Oper um fo mehr, als dadurch die Direktion andeutet, in 
welchem Geiſte ſie die Darſtellungen zu leiten gewillt iſt und daß es ihr 
ernſtlich darum zu thun iſt, wahre Kunſtgenüſſe zu ſchaffen und den 
hoͤchſten Kunſtanſprüchen entgegenzukommen. Daß ihr hierzu aber 
auch in der That die Kräfte zu Gebote ſtehen, hat eben die Darſtellung 
des „Fidelio“ dargethan, denn, wenn die ſe Oper in einer fo höchſt 
befriedigenden Geſammtdarſtellung gegeben 7 N dies 
am Mittwoch der Fall war, ſo kann erwartet werden, aß ie meiſten 
Opern bei gehörigen Vorbereitungen vortrefflich gehen müſſen. Alle 
Fächer zeigten ſich zunächſt durchweg mit ſt i m m begabten Sängern, 
größtentheils von einer ausgezeichneten Kraft, Fulle und Friſche, beſetzt, 
dann aber leuchtete auch aus der ganzen Darſtellung allgemein ein 
Eifer und ein Kunſtverſtändniß hervor, die auf den Hörer überftrömen 
und ihm ein wahres Kunſtbehagen einflößen müſſen. Auf ſolche 
Weiſe wird ein harmoniſches Enſemble erzielt, das erſt die ein⸗ 
zelnen künſtleriſchen Leiſtungen zu einem Kunſtwerke abrundet 
das wir gewiß mit Recht noch mehr Gewicht legen, als 

auf die Leiſtungen der Einzelnen. Bei Provinzial: Bühnen iſt ein gu⸗ 
tes Opern⸗Enſembie äußerſt fetten, wenn das Eine gut iſt, mangelt 


es in der Regel an dem Anderen, und wenn es nichts Anderes iſt, ſo 
laſſen meiſt Chöre und Orcheſter viel zu wünſchen übrig; wir können 

errn Direktor Wallner die Anerkennung nicht verſagen, daß ſeine 
Oper eine ſeltene, rühmliche Ausnahme macht, alle Beſtandtheile der 
Oper ſtehn in einem harmoniſchen Verhältniß, und Chor und Orcheſter 
genügen ebenſo, wie die in reicher Vollſtaͤndigkeit beſetzten Solofächer 
allen irgend an die hieſige Bühne zu ſtellenden Anforderungen. Es 
wird, unſerer Ueberzeugung nach, nun lediglich nur auf gehörig ſorg 
fältige Einſtudirung det einzelnen Opern ankommen. In Betreff des 
„Fidelio“ war dieſelbe durchaus befriedigend, und erſchien daher 
der reiche Beifall des Publikums, das namentlich den erſten Rang 
vollſtändig gefüllt hatte, nach jeder Nummer, ſowie der jtürmifche 
Hervorruf Aller zum Schluß wohl gerechtfertigt, wenn ſchon vielleicht 
auch Einzelnes noch zu vervollkommnen geweſen ſein würde. 

Als „Leonore“ freuten wir uns Frau Schroder ⸗Dümmler 
wiederzuſehn, welche ſich durch ihre hervorragenden Leiſtungen wäh⸗ 
rend der lezten Oper⸗Saiſon bereits allgemeine Anerkennung erwor⸗ 
ben. Sie führte auch dies Mal die äußerſt ſchwierige Parthie der 
Leonore, dieſer Frau, in der die hingebendſte Liebe und die zarteſte Milde 
einen wunderbaren Bund mit der kühnſten und männlichſten Energie 
des Charakters geſchloſſen haben, im Allgemeinen mit vieler Bravour 
durch und brachte, nachdem ſie eine zu Anfang ſich geltend machende, 
wohl noch von der Reiſe herrührende Indispoſition der Stimme über⸗ 
wunden, namentlich den herrlichen 2. Akt in muſikaliſcher Hinſicht ſehr 
brav zur Geltung. Ihrem Spiele dagegen hätten wir hier einen noch 
tiefer gehenden, ergreifenderen Ausdruck gewünſcht, wie ihn die Situa⸗ 
tion erfordert. Herr Meffert, unſer trefllicher Tenor, jang den 
„Floreſtan“ und errang, wie faſt immer, durch ſeinen außerordent⸗ 
lich ſchönen Geſang und fein dramatiſch belebtes Spiel den unge⸗ 
theilten Beifall des Publikums. Das Duett mit Frau Schröder 
„O namenloſe Freude“, mit ſeinen feurigen, jubelnden Accenten, ging 
namentlich vorzüglich. Als „Rocco“ debitirre mit dem beſten Erfolge 
Herr Koch, der eine klangvolle, ſchoͤne Baßſtimme beſitzt und dabei 
ein einfaches, aber ausdruckvolles Spiel zeigte; Wir werden, wie wir 
hören, nächſtens Gelegenheit haben, den Sänger in einer bedeuten⸗ 
deten Parthie zuhören. Herr Wrede gab den „Pizarro“ ſeht brav; 
feine markige Stimme beſitzt die materielle Stärke, um, wie es die 
Parthie erfordert, das Enſemble wie die Orcheſtermaſſen vollſtändig 
zu beherrſchen, was ihm denn auch jo gut, wie wir es ſelten gehört, gelang. 
Frl. Müller war eine recht gute „Marcelline“; ihre Stimme iſt, wie 
ſich namentlich in ihrer erſten, ſehr korrect und ausdrucksvoll geſungenen 


Nummer zeigte, von außerordentlichem Wohlklauge und gewinnt immer 
mehr an Abrundung und Geſchmeidigteit; fie ſcheint in der Zeit ihrer 
Abweſenheit ſehr Löbliche Fortſchritte gemacht zu haben. Der Vortrag 
des geſprochenen Dialogs läßt aber leider immer noch gar viel zu 
wünſchen übrig, fie accentuirt Wort für Wort, Sylbe für Sylbe, und 
Alles, was ſie ſagt, iſt doppelt unterſtrichen; eine gewiſſe freie 
Nachlaſſigkeit iſt aber beim Dialog ſchlechterdings unentbehrlich. Herr 
Kopfa und Herr Roſchlau als „ Fernando“ füllten ihre klei⸗ 
neu Parthicen untadelig aus. Die Enſemble- Nummern gingen 
durchweg recht gut, fo wie auch die Chöre. Das Arrangement bei 
Oeffnung der Kerker im erſten Akt, aus denen die Gefangenen herauf 
ſteigen in die laugentbehrte friſche Luft und ſich dem Entzücken hinge⸗ 
ben, bildete ein Tableau von wirklich ergreifendem Effekt. — Das Or⸗ 
cheſter löſte feine Aufgabe ſehr brav und zeichneten ſich namentlich die 


Hörner in der großen Arie der Leonore durch Reinheit aus. Die groß⸗ 


artige, heroiſche C dur-Oupertüre (die dritte unter den Leonoren-Ou⸗ 
vertüren) ging außer der in E-dur dem herrlichen Touwerk voran und 
fand euthuſiaſtiſchen Beifall. 

Schließlich machen wir noch das Publikum auf die billigen und 
bequemen neueſten Abonnements bedingungen aufmerkſam, welche 
der geſtrige Theaterzettel brachte und wonach man auf 12 Vorſtellun⸗ 
gen à 5 Rthlr. abonniren und davon bis zu 6 Billets auf einmal 
verwenden kann. 


ä— —- . — ¼̃ʒ tꝛyVH:᷑ Ivw —ę—ð“⸗ —yt:i:. 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 8. Seytember. Weizen loco 78 à 86 Rt., 88 Pfd. 

Roggen leco nach Qualität 60 a 65 Ni., 82 fd. b. September⸗ 
Oft. 58J a 58 Rt. bez., 82 Pfd. p. Okt.⸗Nov. 58 Pt. bez, 82 Pfd. p. 
Frühj. 584 Rt. bez. 

Serie große 44 a 46 Rt., kleine 42 a 45 Mt. 

Hafer loco 28 a 30 Ni. 

Erbſen 58 a 60 det. 

Wiuterrapps 86 —81 Mt., Winterrübſen 85— 83 Rt. 

Rüböl loco 121 Mt. Dr, net nur Gd. p. Sept.-Dft. 123 Mt. Ur., 
124 Rt. Gd., p. Oft.:Nov 123 Rt. Br., 124 wt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 127; 
Rt. Br., 124 Mt. bez. und Gd. ET; 


Gb., 29 R 281 Rt. bez. u. Br., 28 Rt. 
Gd, p. Nov.⸗Dez. 27 Rt. bez., 273 Rt. Geld, p. April⸗Mai 284 a 28 Rt. 
bez. u. Geld, 254 Rt. Br. 

Seinöl loco 123 Rt., Br., 124 Rt. Gd. 

Bei geringem Geſchäft Preiſe etwas matter. 

Stettin, den 8. September. Bewölkter Himmel, regnig. Wind R. 

Weizen auf früheren Forderungen gehalten, 55 W. 89 Pfd. weißbut. 
Poln. loco 814 Rt. bez., loco 89 Pfd. gelber 80 Rt. bez. 

Roggen im Preiſe ſchwankend, ſchließt zuhiger, 85 Pfd. loco 60 Rt. 
bez.. 82 Pfd. p. September⸗Okt. 59158 Rt. bez. und Gd., 583 Rt. Br., 
p. Oft.:Nov. 574 Rt. bez., Br. und Gd., p. Früh. 585 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte, große Oderbr. 46 Rt, frei hier be}: 

Rüböl ſehr feſt. loco loco 1600 Ctr. 124 Ni. bez., p. Sept.⸗Okt 12 
Ni. bez. und Gd., p. Okt⸗Nov. 124 Rt. Br., p. April⸗Mai 124 Rt. bez. 


u. Gd. 

Spiritus gut behauptet, loco 103 — 114 9 bezahlt, p. September ohne 
Faß III g bez., p- Sept. Okt. 12 3 Gd. und Br., p. Ott.⸗Nov. 127 3 
Br., p. Frühjahr 131 3 bez. u. Br. 


Verantw. Medakteur: C. G. H. Violet in Voſen. 71 


Angekommene Fremde. 
i Vom 9. September. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Gutsbeſiger v. Zaſtrow aus Groß⸗ 
Mybno; die Kaufleute Reuter aus Barmen, Kohlheim und Zerrenner 
aus Berlin, Hankel aus Frankfurt a. M., Kohnsbruch aus Iſerlohn, 
Meyer aus Braunſchweig und Schauſpielerin Fräulein Rüdiger aus 


Thorn. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Lacki aus Slacheino, 
Graf Skorzewski aus Broniſzewlee, v. Moraczewski aus Ciſzewo, 
v. Stoc aus Zaborowo und v. Rogalinski aus Cerekwiee; die Haupt⸗ 
leute Derzewski sen. und Jun. aus Glogau; Landwirth Wenzel aus 
Belencino; die Kaufleute Schirling aus Bremen und Kahlbaum aus 
Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Partifulier Baron v. Stirzelecki aus Trze⸗ 
nieſzuo; die Gutsbeſiser Graf Migczyuski aus Pawlowo, Graf v. En: 
geſtroͤm aus Dftrowiczfo, v. Bielieki aus Siedleczko, v. Kalkſtein aus 
Stawiany, v. Zychlinsti aus Piersko, v. Kurnatowski aus Chalin 
und Baron v. Erdmannsdorf aus Liegnitz; die Gutsb.⸗Frauen v. Ba⸗ 
ranowska aus Kruſzewo, von Biernacka aus Orchowo und von Bo⸗ 
rzewska aus Turzuo; Kaufmann Löwinſohn aus Berlin und Frau 
Kaufm. Davidſohn aus Danzig. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Luther aus Lopuchowo und 
v Brzeski aus Jablkowo; Frau Rechtsanwalt Walleiſer aus Schrimm; 
Oekonom Mibbeck aus Wrietzen; Kleidermacher Heymann aus Berlin. 

BAZAR. Güterbevollmächtigter v. Boguskawski aus Gallizien. 

HOTEL DE BERLIN, Mühlenbeſitzer Friske aus Oſtrowo; Einwoh⸗ 
ner Neymann aus Slupce; Adniniſtrator Kaßner aus Bagiewnif; 
Kaufm. Engelke aus Stettin; die Gutsbeſitzer Buſſe aus Zerkowko, 
v. Borkowski aus Turkowo und Klemfe aus Frankfurt a. d O. 

HOTEL DE PARIS. Garten-Inſpekter Teichert aus Czerniejewo; Ak⸗ 
tuar Fuchs aus Schroda; Gutsp. v. Kamienski aus Plawniki; 
Gutsb. v. Radonski aus Kocialkowa gerka; Frau Gutsb. Einſporn 
aus Srodka; Gaſthofbeſitzer Gorski aus Kurnik; Lehrer Gayda aus 
Bednary. 

HOTEL DE VIENNE Gouvernante Fräulein Jueretz aus Pierwo⸗ 
ſzewo und Bürger Swibersfi aus Schrimm. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Gutspächter v. Raeczynski aus 
Smolary; Kaufmann Wolff aus Gembitz; Gutsbeſitzer Szmuda aus 
Erzeſzkoly und Frau Gutsbeſitzer Wierzleska aus Marſzewo. 

WEISSER ADLER. Gutsbefiger Harmel aus Neuvorwerk; Kreis⸗ 
Phyſikus Werner aus Schroda. 

DREI LILIEN, Kaufmann Skawezynski aus Kurnik; Maler Elßmann 
aus Koſten; Stromaufſeher Hoffmann aus Obornik; Mühlenbefiger 
Swiglkowsfi aus Promno; Gutsbeſitzer Krüger aus Wola. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Liebas aus Trzemeſzne, Levy 
aus Kroloſchin, Neufeld aus Bejanice, Fränkel und Briſch aus 
Oſtrowo; Partikulier Mann aus Schrimm. 

EICHENER BORN. Die Handlungs⸗Commis Friedmann aus Thorn, 
Neumann und Kaufmann Mehlich aus Mikeslaw. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufm. Strecker aus Dingelſtädt. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 11. September c. werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — N * 
Herr Pred. Friedrich. (Kirchen-⸗Viſitation durch Hrn. Couſiſto⸗ 
rial⸗Rath Cranz.) 5 | 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Nachm.: 
Herr Diakonus Wenzel. 


{ 
| Baer Borm,: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 


kilit.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. 
Chriſttathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 

Ev. Luth. Gemeinde. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 2. bis 8. September 1853: 

Geboren: II männt., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 5 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 4 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 


Sonnabend den 10. September. Dritte Vor⸗ 
ſtellung im 1. Abonnement. Zum erſten Male: 
Eine Vergnügungsreiſe. Original-Poſſe 
mit Geſaug und Tanz in 3 Abtheilungen von G. 
Starke. Muſik von Ed. Stiegmann. Arrangement 
der Tänze von Herrn Balletmeiſter Riegel. 

Sonntag den 11. September. Neu in Sceue 


t: Die Hugenotten oder: Die St. 
Kartbolomusngcht, Große Oper in 5 


Akten von Meyerbeer. Frau Gerva is, in der Rolle 
y der Königin“, als Gaſt. — Herr C. Ko ch, „Mar⸗ 
cel“, als zweites Debut. a 

Von Morgen ab werden keine Dutzendbillets mehr 
aus gegeben. 


— —. — ————— — — 

Nachdem ich längere Zeit an einem trockenen Hu⸗ 
ſten gelitten, verſchlimmerte ſich mein Zuſtand plötz⸗ 
lich in einer ſeht bedenklichen Weiſe, es trat Lun⸗ 
genentzündung binzu, zu der ſich ein ſehr bösartiges 
gaſtriſch⸗nervöſes Fieber geſellte. Mein Zuſtand 
war hoffnungslos, meine Leiden unerträglich. Durch 
die göttliche Hülfe indeſſen und durch die ausge⸗ 
zeichnete und unermüdliche Behaudlungsweiſe des 
Herrn Dr. Sachs von hier, bin ich ſo weit wieder 
bergeftellt, daß ich bereits das Krankenbett verlaſſen. 
Ich fühle mich gedrungen, dem Herrn Dr. Sachs 
hierdurch meinen tiefgefühlten Dank öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. 

Neuſtadt a./ W., den 5. September 1853. 

Verwittwete Radajewska. 


nur 15 Sg 


bringt in monatlichen Heften in 
1) ein ſauber colorirtes Muſter für Buntſticke rei; 
2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Mode bild; 
3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Puzgegenſtände aller Art, 

Schnittmuſtern (Patronen), Möbel, 
4) einen halben Bogen mit erklarendem Text zu 


koſtet auf ein San nur 3 Nth 
r. pro Quartal, und es werden vom 
nenen Quartale und Jahrgänge ſeit 1811) von allen 
und prompt aus geführt. 


Bel B. S. Berendſohn in Hamburg iſt 
erſchienen und bei Gebr. Scherk in Poſen, 
Markt 77., zu haben: 


Keine Nerveulciden mehr! 


Der Arzt als Natbgeber und Helfer in 
ah Nervenkrankheiten, 

als: Herzklopfen, Leberverhärtung, Gelbſucht, Ner⸗ 

venfieber, allgemeine Erſchöpfung des Nervenſyſtems, 


Das bei Ferdinand Jauſen in Weimar erſcheinende 


Jonvnal für moderne Stickers, 


Mode und weibliche Arbeiten, 


herausgegeben von Natalie v. Herder, 


Dekorationen x.; 


Verſtopfung, ſchlechte Verdauung, 


Nervenreiz, Nervenkolik, 


oder: Durchfall, 


von Dr. 


Elegant brochirt. Preis 


höchſt eleganter Ausſtattung: 


> den Muſtern und neuen weiblichen Handarbeiten; 

5) ein Feuilleton mit Novellen, dem neueſten Pariſer Modebericht und „Moſaik“ aus 

der Zeitgeſchichtez j 

6) ſehr häufig in Ertra-Beitagen muſikaliſche Kompofitionen für Klavier und Geſang, 
colorirte Möbel- und Drapperie⸗Muſter und andere praktiſche Gegenſtandez 

lr., eine 18. Ausgabe (ohne bunte Stickmuſter) 

1. Oktober an (fo wie auch auf die früher erſchie⸗ 

Buchhandlungen Beſtellungen angenommen 


In Poſen von E. S. Mittler. 


Hopochondrie, Hyſterſe, Krämpfe, Sodbrennen, 
Entzündung, Obumacht, Erbrechen aus Nervenreiz, 
Unterleibsentzündung, 
Ruhr ıc. 
Radikale Heilung dieſer Krankheiten 
durch ein einfaches und gefahrloſes Heilmittel 
Laroze in Paris. 


Bekanntmachung. 

Der Maſchinenbauer Herr Julius Mögelin 
beabſichtigt auf dem sub Nr. 27. St. Martin an 
der kleinen Ritter- und der Gartenſtraße Nr. II. 
belegenen Grundſtücke eine Eiſengießerei und Ma⸗ 
ſchinenbau-Auſtalt zu errichten. 

Dies Vorhaben wird mit Bezug auf 8. 29. der 
allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Jauuar 
1815 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß etwaige Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen 1 Wochen präkluſitoiſcher Friſt bei dem hieſigen 
Polizei- Direktorio anzubringen find, 

Poſen, den 7. September 1853. 

Königl. Polizei-Direktorium. 
v. Bärenfprung- 
Bekanntmachung. 

Am 27. September d. J. Nachmittags 
3 Uhr ſollen in unſerm Geſchäftslokal, Ziegen⸗ 
ſtraße Nr. 3., eirca 80 Centner alte zum Einſtam⸗ 
pfen beſtimmte Papiere gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
hiermit einladen. 

Die Verkaufsbedingungen können täglich in un⸗ 
ſerm Geſchäftslokal bei dem Sekretair Pin n ow 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 29. Auguſt 1853. ar 
_Königl. Preuß OeneralsLommilfion. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Theophil Magdzinski zugehörige, 
sub Nr. 47. hierſelbſt belegene Grundſtück nebſt 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, abgeſchätzt auf 5132 


Appetitloſigkeit, 


6 Sgr. 


Rthlr. 5 Sgr. 2. Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, fo 2 
am 27. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
ger Joſeph Lorenz wird hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. Samter, den 25. Auguſt 1853. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, 
Erſte Abtheilung. 

Das im Regierungsbezirk Poſen und deſſen 
Schildberger Kreiſe belegene Rittergut Bobrow⸗ 
niki, Autheil sub Litt. B. (oder J.), landſchaftlich 
abgejchägt auf 29, 758 Rthlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. November 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kempen, den 5. April 1853. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von 50 ausrangirten Königlichen 
Dienſtpferden. } 

Freitag den 16. September werden in Poſen auf 
dem Wilhelmsplatz 25, Dienſtag den 20. Septem⸗ 
ber werden in Liſſa vor der Wache 25 ausrangirte 
Königliche Dienſtpferde, von früh 8 Uhr ab, Ski» 
tens des unterzeichneten Regiments öffentlich gegen 
ſofortige Baarzahlung in Preußiſchen Münzſorten 
verſteigert. Kaufluſtige ladet ein 

Poſen, den 25. Auguſt 1853. 
Königl. 2tes (Leib⸗) Huſaren- Regiment. 
Der Oberſt und Regiments Kommandeur 
v. Schimmelfennig. 


Stargard 


1 


928. 1104. 1416. 1548. 1,710 
2409. 2507. 2675. 2753. 2911. 3008. 3018. 
3150. 3360. 3835. 3890. 3981. 4013. 4317. 


1786. 2213. 


4411. 4447. 4500. 4684. 
4867. 5111. 5122. 5136. 
6146. 6261. 6516. 6935. 
7363. 7438. 7481. 7583 


1807. 1816. 4543, 
5304. 5418. 5665. 
7086. 7159. 7313. 
7594. 7755. 7799. 


7911. 7952. 8071. 8277. 8327. 9299. 9302. 
9613. 9772. 9883. 10,065. 10,190. 10,265. 
10,312. 10,353. 10,382. 10,411. 11,143. 
11,231. 11,368. 11,434. 11,507, 11,844. 
11,849. 12,231. 13,209. 13,409. 13,171. 
13,591. 13,717. 13,908. 14,197. 14,949. 
15,135. 15,520. 15,644. 15,711. 15,851. 
15,891. 16,310. 16,437. 16,457. 16,696. 
17,069. 17,076. 17,178. 17,615. 17,969. 
17,976. 18,074. 18,085. 18,096. 18,118. 
18.202. 18,235. 18,445. 18,633. 19,025. 
19,063. 19,266. 19,318. 19,737. 19,816. 
19886. 19,977. 20,288. 20,526. 20,601. 
20,802. 20,887. 21,004. 21,040. 21,073. 
21,560. 21,632. 21,918. 21,961, 21,978. 
22,085. 22,152. 22,504. 22,909. 22,928. 
22,983. 23,092. 23,152. 23,671. 23,762. 
23,788. 23,819. 24,124. 24,281. 21,321. 
24,805. 21,857. 25,062. 25,189. 25,192. 
25.174. 25,583. 25,810. 25,986. 25,995. 
26.168. 26,588. 26,993. 27,020. 27,102. 
27,177. 27,273. 27,468. 27,708. 27,771. 
27,927. 28,140. 28,182. 28,251. 28,256. 
28,306. 28,661. 28,814. 28,833. 28,831. 
28838. 28,913. 28,933. 28,982. 29,078. 
29206. 29,345. 29,671. 29,941. 30,014. 
30,577. 30,595. 30,715. 31,096. 31,556. 
31,617. 31,760. 31,778. 31,834. 31,881. 
31,973. 32,148. 32,209. 32,264. 32,371. 
32.428. 3,474. 32,619. 32,791. 32,919. 
33.072. 33,479. 33,183. 33,661. 33,721. 
33,755. 33,859. 34,188. 34,397. 31,108. 
31894. 31,994. 35,114. 35,765. 35,918. 
36.091. 36,319. 36,131. 36,533. 36,71. 
36.656. 37,003. 37,031. 37,182. 37,431. 
37,550. 37,833. 38,076. 38,950. 39,961. 
40,108. 40,494. 40,536. 40,629. 10,851. 
41,084. 41,229. 41,562. 12.849. 42,901. 
43,303. 43,382. 41,151. 44,770. 44,857. 
44,926. 45,191. 45,233. 45,569. 45,630. 
12,690. 45,720. 46,043. 46,066. 46,438. 
478 47,086. 47,583. 47,619. 47,636. 
48,767 4899. 48,154. 48,472. 48,551. 
49,205. 40 . 48,877. 49,035. 49,159. 
49516. 40 808, 19,378. 49,164. 49,173. 


December c. 
Stettin geg Sanpt-Rafte in 
a 100 gthlr. einzureichen. . erthes 

Für die hierbei etwa nicht abgelieferten Diwiden⸗ 


denſcheine von Nr. II. au wird ein entſprechender 


Betrag vom Aktienkapitale abgezoge 
halten werden. 


Die noch nicht realifieten Dividendenſcheine bis 
Nr. 10. incl. löſt unſere Betriebs⸗Haupt⸗Kaſſe auf 
hieſigem Bahnhof ein. 

Wir verweifen wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien 
auf $. 9. des Statut⸗Nachtrages, welcher zugleich 
beſtimmt, daß der Inhaber der gezogenen Aktie für 
den darin verſchriebenen Kapitals-Antheil mit dem 
Ablaufe dieſes Jahres aus der Geſellſchaft ſcheidet 
und von dieſem Zeitpunkte an ſeine bezüglichen Rechte 
auf den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unſere Be⸗ 
kanntmachungen reſp. die des früheren Direktorii der 
Stargard Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
1. Juli 1819, 1850, 1851 und 1852 die Eigner 
der folgenden, bisher nicht eingereichten Aetien: 

a) aus der erften Verlooſung am Iften 
Juli 1849: f 

Nr. 580. und 35,865.; 101 

b) aus der zweiten Verlooſung am 
lſten Juli 1850: 

Nr. 5373. 6185. 35,373. 37,612. 47,912.; 

c) aus der dritten Verlooſung am 
lſten Juli 18512 l 

Nr. 5036. 10,854. 13,366. 27,521. 27,781. 
31,570. 46,723. ; 

d) aus der vierten Verlooſung am 
ſten Juli 1852: 

Nr. 7. 2537. 3682. 5237. 5306. 5372. 5540. 
5709. 5710. 6595. 6851. 7289. 8215. 
8702. 8708. 10,913. 1,183. 12,354. 
13,753. 18,558. 20,137. 23,121. 24,223. 
26,840. 27,922. 29,961. 31,753. 33,391. 
36,148. 39,909. 40,317. 40,504. 41,061. 
11,077. 41,139. 42,141. 44,841. 18,823. 
48,897. 49,348. 49,415. 49,517. 

erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regie— 
rungs-Hauptkaſſe zu Stettin einzulöſen. 

Bromberg, den 1. Juli 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 

Wegen Familienverhältniſſen iſt die z Meile von 
hier in Wielsko, an der Hauptſtraße nach 
Zirke gelegene, im beſten baulichen Zuſtande ſich 
befindende Tabagie bald zu verkaufen. Ein Drittel 
des Kaufgeldes kann gegen hypothekariſche Sicher— 
heit ſtehen bleiben. Kaufluſtige wollen ſich an den 
Brauereibeſizer E. Adam in Birnbaum 
wenden. f 


BER PB RE ee SE 
Medieinisch - gymnastisch - orthopädische 
Heilanstalt des Director Krüger zu Berlin, 

Chaussee - Strasse Nr. 38., 

vor dem Öranienburger Thore. 

Kranken, welche an Verkrümmungen des 
Rückens und der Glieder leiden, empfehle ich 
mein seit 20 Jahren unter meiner speciellen Lei- 
tung bestehendes Institut, welches zu den gröss- 
ten Deutschlands zählt, ausgezeichnet durch 
seine Einrichtungen ist und alles enthält, was 
zur Heilung derartiger Leiden erforderlich ist: 
reine, gesunde Luft, begünstigt durch die glück- 
liche Lage inmitten von Gärten, grosse Räum- 
lichkeiten, verschiedenartige Bäder, auf anato- 
mischen und physiologischen Grundsätzen beru- 
hende Uebungen und die sorgsamste diätetische 
Pflege. Das beobachtete rationelle Heilverfahren, 
durch 20 jährige Erfahrung erprobt, geht darauf 
aus, durch Verbindung aller dieser Mittel bei un- 
ausgesetzter Ueberwachung der Leidenden die 
Grundursachen auszuscheiden, die in den meisten 
Fällen in Skropheln, Englischer Krankheit und 
mangelhafter Blutbereitung bestehen, und eine 
Umstimmung der Säfte und Kräftigung des Kör- 
bers hervorzurufen, die durch einseitige Be- 
Raad ung nie erreicht werden kann, und ohne 
welche eine Heilung unmöglich ist. 

Fern von allem egoistischen Streben, habe ich 
stets gesucht, die Anstalt so gemeinnützig wie 
möglich zu machen und deshalb die Preise so 
billig gestellt, dass auch dem minder Bemittelten 
die Aufnahme möglich gemacht ist: die Pension 
beträgt für den Monat 15 bis 20 Rthlr. je nach 
den Verhältnissen. Diesem Umstande, so wie 
den zahlreichen glücklichen Erfolgen verdankt 
die Anstalt ihren Ruf und ihre Grösse. 

Berlin, im September 1853. 

57.9 Mrüger. 

Das concess. Erziehungs- und Unterrichts-In- 
stitut für Knaben auf @strowo bei Filehne 
wird am 5. October seine erste öffentliche Prü- 
fung halten, wozu der Dirigent die Eltern seiner 
Zöglinge, die Gönner der Anstalt und alle Freunde 
des Schulwesens hiermit ganz ergebenst einladet. 
Nach der Einweihungsfeier des neuen Instituts- 
Gebäudes wird die wissenschaftliche Prüfung, 
Nachmittags ein Schauturnen und Abends ein 
Declamatorium stattfinden. — Für Unterkommen 
ist genügend gesorgt; doch dürfte es gerathen 
sein, Bestellungen auf Wohnung bei dem Ren- 
danten Ganzel einzureichen. 

Am 15. October wird das Winter- Semester 
mit 10 Klassen eröffnet werden, und werden jetzt 
schon Anmeldungen zu neuen Aufnahmen entge- 
gengenommen. Gedruckte Schulnachrichten sind 
unentgeltlich zu beziehen vom 

Dirigenten der Anstalt 
non Beheim-Schwarzbach. 
u elegantes Konditorei⸗Repoſitorium nebſt voll ⸗ 
maͤndiger Jeg iſt zu SE durch 
N. Pictrowskä in Poſen. 


tonzeſſionirtes Haupt⸗Buͤreau zur ſchnellſten Beför- 
derung von Auswanderern nach Amerika und 
Auſtralien, in Hamburg. 
Regelmaͤßige Expedition 2 Mal wöchentlich ab 
Hamburg. 
Preis nach New⸗Pork, Quebek rc. 32 Kthlr. 
incl. gekochtem Seeproviant. 
Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen 
Morris g. Comp., 
Herrengraben Nr. 82. in Hamburg. 
NB. Beſchäftigung Suchenden wird ſolche durch 
Morris & Comp. 287. Broadway in News 
Pork nachgewieſen. 
Unſchädliches Haarfürbemittel. 
Fluide imperiale mit Eſſenz zum Nach⸗ 
waſchen in Etuis à 25 Sgr. einfaches, ſchnell⸗ 
wirkendes, unſchädliches Faͤrbungsmittel, um 
grauen, gebleichten und rothen Haaren eine na 
türliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, 
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen 
Schein hinterläßt. 1 
Alleinige Niederlage dieſes vorzüglichen Haar: 
färbemittels iſt in Poſen bei 
J. J. Heine, Markt 85. 


Die Tuch : Handlung 
von E. Mamroch, 


vormals M. & H. Mam roth, 
Poſen, am Markte Nr. 53. Ecke der Waſſerſtraße, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tuch und Win⸗ 
terſtoffen in den neueſten Muſtern. 


L. Heymann, 


Kleidermacher aus Berlin, 
angekommen im Hotel zum „ſchwarzen Adler“ in 


Poſen. 2 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine noch gut erhaltene gußeiſerne Kochmaſchine 
nebſt Zubehör ſteht billig zu verkaufen in der Kö⸗ 
nigsſtraße Nr. 18. hierſelbſt. 


Mehrere Schank⸗Gefäße, Repoſitorium, Laden⸗ 
tiſche, Bänke und ſämmtliche Schank-Utenſilien 
ſind billig zu verkaufen in dem Schank-Lokale 

Schuhmacher- und Dominikanerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 


TTC | nr aa 

Das konzeſſion. D. Kareski'ſche Mieths⸗Ge⸗ 
ſchäft, Markt 80., fchräg über der Hauptwache, em⸗ 
pfiehlt ſich zur Nachweiſung männlicher und weiblicher 
Dienſtboten mit guten Zeugniſſen (auch Ammen), 
und bittet die geehrten Herrſchaften um gütige Aufträge. 


Ein junger Mann, der Schulkenntniſſe beſitzt, 
findet Unterkommen in der Möbelhandlung Markt 
Nr. 52. 


ee 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat die 
Landwirthſchaft zu erlernen, beider Landesſprachen 
mächtig und mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, findet ſofort ein Unterkommen. Wo? zu 
erfragen im Hôtel de Berlin beim Wirth 


Ein Lehrer, welcher während einer Reihe von 
Jahren als Erzieher ſegensreich gewirkt hat, beab⸗ 
ſichtigt zu Michaeli d. J. in Poſen eine Peuſtons⸗ 
Anſtalt für Schüler des Gymnaſiums und der 
Realſchule zu errichten. Neben der gewiſſenhaften 
fittlichen Ueberwachung der Penfionaire und der 
ſorgfältigſten Beaufſichtigung und Leitung des häus⸗ 
lichen Fleißes in beſonderen Arbeitsſtunden, iſt er 
auf Verlangen auch zur Ertheilung von Privatun⸗ 
terricht in Sprachen und andern Lehrgegenſtänden 
bereit. Nähere Auskunft ertheilen gütigit die Herz 
ren Banquiers Moritz K Hartwig Mamroth 
und der Gaſtwirth Herr Zipleski im „weißen 
Adler“ am Sapiehaplatz. 


.. ——ꝛ—ꝛ——— . — — — 
Große Gerberſtraße 47. find 3 und 2 Stuben 
nebſt Küche und Zubehör billig zu vermiethen. 


r eee  rnn. TAT 

Graben Nr. 31. find von Michaeli c. ab mehrere 
große Wohnungen zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthümer zu erfragen. 


— — — . — —¼ ee — 
St. Martin Nr. 74. iſt eine moͤblirte Parterre⸗ 
Stube mit einem ſeparaten Eingange ſofort zu verm. 


Bergſtr. 12. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Kleine Gerberftraße Nr. 4. Parterre iſt eine md, 
blirte Stube zu vermiethen. 
Sonnabend den 10. Sept.: Friſche Wurſt 


mit ika Freundlichſte Einladung 
J. Raspe, Kloſterſtraße Nr. 17. 


Heute Sonnabend den 10. Septbr. 
Friſche Wurſt mit Schmorkohl, wozu 
ergebenſt einladet J. Hnauer, 

3 Büttel Straße Nr. 9. 

Sonntag am 4. September c. gegen 9 Uhr des 
Abends iſt zu Heidekrug bei Liſſa aus dem 
Stalle ein Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürſten 
Sulkowski gehöriges Reitpferd (brauner Wallach), 
ohne Abzeichen, mit Engliſchem Schweif, 12 Jahr 
alt, mit auf der linken Seite des Halſes habenden 
Brande 43. und einer Preuß. Krone auf der rechten 
Leude, vorn Bockhufe, auf allen vier Beinen mit 
Engliſchem Beſchlage verſehen, ohne Sattel⸗ und 
Zaumzeug, blos eine Stallhalfter anhabend, davon⸗ 
gelaufen. ö 

Es wird gebeten, dies Pferd. wo es aufgegriffen 
worden, an den biefigen Fürſtlich Sulkowski⸗ 
ſchen Marſtall, gegen Erſtattung der entftandenen 
Koſten, abliefern zu wollen. 

Schloß Reifen, den 7. September 1853. 


— —— — — —— —— 
Posener Markt-Bericht vom 9. September. 


* Bis 

Thlr. Sgr. Pf. IThlr. Sgr. 
2 D 2 D 6 
Roggen ito 2691 210 — 
Gerste dito 123 — 123 — 
Hafer dito 11 31 3| 6 
Buchweizen dito 1115 —1 1101 — 
Erbsen ee 
Kartoffeln dito Eis 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. 4 8—— 9|— | 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. J 125-2 — 


Marktpreis für Spiritus vom 9. September. — (Nieht 
ie Tonne von 120 Quart zu 808 5 
263 27 Rthlr. 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 8. September 1853. 


—— !u .— en 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zt. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibe - 43 Aachen-Mas trichter 1 79 
Staats-Anleihe von 1850 431023 — Bergisch- Märkische Bea. 813 
dito von 1852 2.4 | — Berlin-Anhaltische . = » + ++ +... 4 2 1331 
dito von 1883 !’ ˙AmA ˙ w ¼¼8 443 —K 
Staats-Schuld- Scheine 34 = 92; Berlin-Hamburger- . . 4 — 111 
Sechandlungs-Prämien-Sehteine- — | = — adir nn a je 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. - — = dito P 2 A. B gdeburger 4144 98} 
er Stadt-Obligationen „. + + ® 30 101% 5; 1110 ener. E e 44 — 99% 
ito dit ä k a FTP RR) 1 * 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe | | 991 dito Lier, Dae Dr 40 5 1007 
Ostpreussische Io 3] = Berlin-Stetäiner „uni „ 4.1491 — 
ommersche dito .o.o| 34 99 — dito um Pro 27 4 3 GH 
Posensche BO inne - | 1044 | Breslau-Freiburger St.... 4162 
dito neue dito „„ 48 — 9 Cöln-Mindener » » ec uan.ne. 811 442 
Schlesische deo „ e dito dite frier. . . „. 10 _ — 
Westpreussische dito u 962 — dito dito . Em.. 2 2 1 
Posensche Rentenbrie ke. ı|1- — Krakau-Oberschles ische 7 4 — a Ze 
Pr. Bank A. . 4 J 40a 4 1114 — Düsseldorf-Elberfelder . ... . 41 — 80 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien 1— — Kiel-Altonaer . „ a — — 
C Er Sonn a ae 111 Magdeburg- Halberstädter N 1891 
Err dito nl . 1 44 — 421 
or. e 
Ausländische Fonds. Niederachlesisch-Märkische. a b 1 — 903 
110 it 2228 
n 7 dito dite Brion. ..|4 | 99] — 
. | Brief. | Geld. dito Prior u 285 144 — 99 7 
. — 7 
Russisch-Englische Anleihe 5 973 — dito Prior. IV. Ser 5 50 ur 9 
dito dito dito 7 1 1 1151 — Nordbahn (Fr.- Wilh.) 5 8 — 
dio 1 —5 (Sigl) 1 10 — 10⁰ dito Prior. 5 e 2 1 
% e eee ag) | Oberschlesische Liti. 4. 34 — 1216 
Polnische neue Pfandbrieke . 4 9110 — dito Litt. B. 311 — 180 
dito 500 P. l.. 9 | Binz Wilhelms (Sk. V.) . 2... 140 40 
dio 300 Fl.-D. ... . „armer 98: bein ischs. Pi 4 | 840 — 
dito A. 800 fl. e dito (St.) Prior. 4 et) TE 
dito 3. 200 fl.. nee ET 3 Ruhrori-Grefelder 2». n..20.% 444— — 
Kurhessische 40 Rthlr.. " 73 280 * Stargaru- Posener a 311 — 94 
Badensche 35 Pfl.. A 3|— l 4 — 1113 
Lübecker St.-Anleihr : 1 2 72 Jite e e eee ee e 4 1029 a, 
Wilhelms- Hahn 1 
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gen auswärtiger Plätze und der etwas fühlbar gewordene Geld 
der Course fast aller Eisenbahn-Aktien, so wie mehrere Fonds 
ten aber ner London, Paris, Wien, Augsburg und lang Amsterdam niedriger, 


